
DEMMIN. Autogenes Trai-
ning ist eine anerkannte 
Entspannungstechnik 
und weitverbreitete Me-
thode, um Stress und 
unterschiedliche psycho-
somatische Störungen 
abzubauen. Autogenes 
Training ist nicht nur für 
pädagogische, erzieheri-
sche und betreuende Be-
rufe gedacht, sondern für 
alle, die eine ruhige und 
schnell wirkende Entspan-
nung suchen. 

Dieser Kurs wird von 
Kathrin Bayer geleitet und 
findet mittwochs von 18 
bis 19.30 Uhr statt. Ab 
5. März wird in der Volks-
hochschule Demmin in 
der Saarstraße 22d, im 
Raum 003, entspannt. Wer 
Interesse an diesem Kurs 
hat, der kann sich in der 
Volkshochschule Dem-
min unter Telefon 03998 
2585864 und Telefon 03998 
223907 oder persönlich 
melden.
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LOITZ. Die Unabhängigen 
Loitzer haben ihre Kandi-
datinnen und Kandidaten 
zur Wahl der Stadtvertre-
tung der Peenestadt im Mai 
jetzt aufgestellt. Neben den 
drei bisherigen Stadtvertre-
tern bewerben sich sechs 
weitere Bürgerinnen und 
Bürger aus Loitz und den 
Ortsteilen um das Vertrau-
en der Wähler. „Das sind 

durchweg junge Leute, die 
bereit sind, Verantwortung 
für die Kommune zu über-
nehmen“, sagt die Frak-
tionsvorsitzende Astrid 
Elgeti.

In einer öffentlichen 
Fraktionssitzung Anfang 
März werden sich die Kan-
didaten vorstellen. Der 
genaue Termin wird noch 
bekannt gegeben.

Wanderung durchs Moor

Schloss Broock beherbergte im 19. Jahrhundert die größte Pferdezucht Vorpommerns.  FOTO: ZVG  

BROOCK. Schloss Broock hat 
seine besten Tage längst hin-
ter sich. Einst wohnten Ritter 
und Adlige in dem jahrhun-
dertealten Schloss und auf 
dem hunderte Quadratmeter 
großen Gutsgelände. Nach 
dem Zweiten Weltkrieg wur-
den im Schloss Wohnungen 
für Flüchtlinge eingerichtet, 
es gab einen Konsum und 
sogar eine Schule. Seit Mitte 
der 70er-Jahre steht Schloss 

Broock leer. Bereits vor der 
Wende wurde es an ein 
Eberswalder Unternehmen 
verkauft. Die Firma bemühte 
sich zunächst, das Schloss zu 
entkernen und zu renovieren. 
Doch die Arbeiten wurden 
schnell wieder eingestellt. Es 
folgten Plünderungen durch 
Bürger und der stetige Verfall 
des Schlosses. Im April wird 
das Gebäude nun zwangs-
versteigert, und wenn nicht 
schnell etwas passiert, droht 
dem Schloss vielleicht sogar 
der Abriss.

Christian Schmidt ist be-
geisterter Hobby-Historiker 
und sucht jetzt schon seit 
Jahren nach einem Inves-
tor für das marode Schloss. 
„Ich möchte Broock vor dem 
endgültigen Verfall retten“, 
sagt er. Denn der drohe dem 
Schloss auf jeden Fall, wenn 
nicht schnell etwas unter-

nommen wird. Das Dach des 
Schlosses sei so marode, dass 
es seiner Einschätzung nach 
höchstens noch zwei Winter 
übersteht, dann wird es wohl 
einstürzen. Und dann be-
fürchtet Schmidt, dass auch 
der Denkmalschutz-Status 
des Schlosses gefährdet ist. 
Die Konsequenzen wären ver-
heerend, da ist sich Schmidt 
sicher. „Dann wird der Denk-
malschutz aufgehoben und 
das Schloss abgerissen“, sagt 
er.

Seit 1998 befindet sich 
Schloss Broock in Privatbe-
sitz, doch der jetzige Eigen-
tümer konnte diverse Pläne, 
die er mit dem Schloss hat-
te, nicht verwirklichen. So 
sollte dort unter anderem 
ein Zentrum für Kunst und 
Kommunikation entstehen. 
Auch ein Konzept für eine 
Privatklinik gab es, doch alle 

Vorhaben scheiterten. Im 
April steht nun die Zwangs-
versteigerung an, wenn sich 
bis dahin nicht noch ein 
Interessent gemeldet hat. 
Christian Schmidt hat seinen 
Kampf, einen Investor für das 
Schloss zu finden, noch nicht 
aufgegeben. Ideen hat er vie-
le, wie das Schloss wieder auf-
gebaut werden könnte. Des-
wegen hat er ein Konzept zur 
Rettung und Erhaltung von 
Schloss Broock erarbeitet. 
„Ich hoffe einfach, dass sich 
ein Interessent findet, der 
das Schloss wieder aufbauen 
möchte“, sagt er. Denn falls 
Schloss Broock der Abriss-
birne zum Opfer fällt, sei das 
die unwiderrufliche Zerstö-
rung eines Kulturgutes, sagt 
Schmidt.

Im Schloss Broock residier-
ten bereits im 15. Jahrhun-
dert Ritter und Adlige.
Nach 1945 beherbergte das 
Schloss Flüchtlinge. Die 
Geschichte des Anwesens
ist lang, doch jetzt droht 
dem Schloss die Zwangsver-
steigerung und vielleicht
die Abrissbirne.

Vom Prunkschloss zur Ruine: 
Droht jetzt der Abriss?

Christine KloseVon

L
iebe Leser, hier und 
heute gibt es den 
Durchbruch bei der 

Lösung eines zentralen 
Menschheitsproblems 
zu vermelden. Ich muss-
te dazu gestern lediglich 
einen halben Tag stumpf 
vor mich hin sinnieren, 
unterbrochen von kur-
zen Phasen verzweifelten 
Brütens und intensiven 
Kopfzerbrechens. Ein ab-
wechslungsreicher Tag 
also, den mir da der heilige 
Valentin bescherte, denn 
es ging mir nicht etwa um 
so kleinliche Fragen wie 
den Weltfrieden, sondern 
um die endgültige Lösung 
des Geschlechterkonflikts 
rund um eben diesen ver-
maledeiten Tag, an dem 
man als Mann fast alles 
nur falsch machen kann. 
Meine Lösung heißt: Ach, 
was schreibe ich da, meine 
supergeniale Lösung heißt: 
Bier und Bockwurst!

Nächstes Jahr also 
schenken alle Männer 

ihrer Liebsten Bier und 
Bockwurst. Warum? Weil 
das in Vorpommern uralte 
Tradition unter Verliebten 
ist. Kein größeres Zeichen 
der Wertschätzung gab 
es unter den uralten Ur-
siedlern Pommerns, als 
seine Partnerin mit diesen 
grundnotwendigen Dingen 
beziehungsweise deren 
Vorläufern zu überraschen. 
Und was für unsere Vor-
fahren gut war und dafür 
sorgte, dass ihre Liebe stark 
genug blieb, um von einer 
Generation zur nächsten 
immer wieder aufs Neue 
schöne und gesunde Kin-
der zu zeugen, deren Kin-
der wir alle sind, das, Bit-
teschön, sollte man doch 
für alle Zukunft fortsetzen 
und nicht diesen amerika-
nischen Kitsch. Glauben 
Sie nicht? Stand doch in 
der Zeitung!  Können Sie 
jedenfalls ab heute mit gu-
tem Gewissen behaupten!

Ach ja: Keine Ursache, 
habe ich gerne gemacht.

Friede den Geschlechtern

Ganz nebenbei von
Jürgen Mladek

Einst tanzten hier die Herrschaften und so sieht der Saal im 
Schloss Broock heute aus.   FOTOS: ZVG

Wenn sich nicht schnell ein Investor findet, wird der marode 
Dachstuhl wohl komplett einstürzen. 
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